Gottesdienst zur Abschlussfeier 2014
18.06.2014 FCSD
Markus 6, 47ff
Thema: Kurs halten

BegriiRung

Liebe Schuilerinnen und Schuler,

liebe Eltern und Verwandte,

liebe Kolleginnen und Kollegen,

und wer sonst noch alles gekommen ist,

ich begruRe Sie ganz herzlich zur Entlassfeier unserer 10.
Klassen.

Es ist schon erstaunlich, dass sowieso schon gut aussehen-
de Menschen fur diesen Tag noch eins draufsetzen kdnnen.
Einige von Euch erkennt man nur mit Muhe wieder, einige
sind seit gestern um Jahre gealtert — naturlich nur aufgrund
der festlichen Kleidung und des gelungenen Make-ups.

.Fame® - der ,Weg zum Ruhm® - das war die Musik, zu der
wir eben eingezogen sind.

Die TitelImelodie aus dem gleichnamigen Film aus dem Jah-
re 2009, der den Weg von acht Teenager beschreibt, wie sie
unterschiedlicher nicht sein konnten, was Charakter, Star-
ken, Schwachen, Talente und Herkunft angeht. Diese sechs
jungen Menschen vereint in diesem Film nur ein Gedanke:
Sie wollen soviel wie mdglich lernen und ihren Traum ver-
wirklichen von einer Kariere als Schauspieler.

Ihr seid nun keine Schauspielschiler, aber mit total ver-
schiedenen Personlichkeiten und mit ganz unterschiedlich
gearteten Gaben und Starken und Schwachen kénnt lhr
auch aufwarten.
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Traume habt lhr hoffentlich auch noch.
Und das Ihr auf dem ,Weg zum Ruhm® seid, davon gehen
wir alle mal ganz selbstbewusst aus.

Wir wollen diese Feier — wie es uns als christlicher Schule

gut ansteht — mit einem Gottesdienst beginnen, den wir fei-
ern wollen im Namen des Vaters und des Sohnes und des
Heiligen Geistes. Amen.

Wir wollen auf Worte aus dem Psalm 27 horen.
[Lesen: Psalm 27: Jan Oden]

1 Gott ist mein Licht und mein Retter — vor wem sollte ich
mich &ngstlich verstecken? Gott ist meine Zuflucht und
mein Schutz — was sollte mich erschrecken?

3 Ich hab keine Angst, selbst wenn ein ganzes Heer mich
mobbt. Ich vertraue auf den Herrn.

6 Ich lobe ihn, weil er immer zu mir steht.

9 Sei meine Hilfe, auf ewig, Herr, verlass mich nicht.

11 Du lehrst mich deine Wege, du leitest mich, du vertreibst
meine Feinde, gibst mich ihnen nicht in die Hande.

13 Dessen kann ich mir sicher sein und voller Uberzeugung
sagen:

14 Hab Geduld, sei mutig, hab ein starkes Herz. Er wird
dich tragen!

Gebet: Faber

Herr, es ist ein guter Anlass, hier heute Nachmittag zusam-
menzukommen. Ein Lebensabschnitt geht zu Ende. Du hast
uns als Schiler, als Eltern und als Lehrer auf unserem ge-
meinsamen Weg begleitet. Dafur wollen wir Dir in diesem
Gottesdienst danken.
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Wir wollen aber auch nach vorne schauen — neue Heraus-
forderungen stehen vor uns. Unsere Schuilerinnen und
Schiuler werden in neue Schulen wechseln oder in die Aus-
bildung gehen.

Wir Lehrer werden neue Klassen und Kurse bekommen.
Fur all diese neuen Wege erbitten wir Deine Kraft, deine
Weisheit und deine Begleitung.

Amen.

1. gemeinsames Lied: Ich lobe meinen Gott
Predigt: Faber
Liebe Schulerinnen und Schiler,

was sagt man Euch noch am Ende der Schulzeit?
Ihr habt so viele Andachten und Schulgottesdienste mitbe-
kommen — eigentlich mussten lhr schon fast alles wissen.

Vielleicht habt Ihr Euch gewundert, was denn dieses Segel-
boot hier auf der Bihne macht.

Die von Euch, die sich in der Bibel ganz gut auskennen,
denken jetzt vielleicht an die Geschichte, wo die Mitarbeiter
Jesu auf dem See Genezareth in Seenot geraten’. Es ist
mitten in der Nacht, ein Sturm bricht los und ihr Boot lasst
sich kaum noch steuern.

Als die Not am grofdten ist, taucht Jesus auf, beruhigt erst
den Sturm und dann seine Mitarbeiter. Und mit ihm im Boot
kann die Fahrt schlieRlich ungefahrdet weitergehen.

Wenn das heute auch so einfach ginge. Wenn wir mit unse-
rem Lebensschiff in Schwierigkeiten kommen, ware das
doch toll, wenn Jesus ganz personlich erschiene, um uns

' Mk. 6, 47ff
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aus unserer Seenot zu retten. Ich wiinsche mir das auch ab
und zu.

Aber das ist so wohl nicht zu erwarten.

Das heil3t aber nicht, dass wir ganz allein auf uns selbst an-
gewiesen waren.

Wie das heute gehen kann, dass wir mit unserem Lebens-
boot nicht absaufen, dabei soll mir dieses Boot als Bild, als
Symbol, ein wenig helfen.

Wenn man neue Ziele ansteuern will, wie lhr das ja nach
den Sommerferien tun werdet, dann kann man sich —um in
diesem Bild vom Segeln zu bleiben — ganz unterschiedlich
verhalten, sozusagen verschiedene Segel-Methoden an-
wenden.

1. Die einen setzen sich in ihr neues Boot rein, stoen sich
vom Anleger ab und lassen sich mehr oder weniger planlos
treiben. Mal sehen, wohin Strémung und Wind mich bringen
werden.

Mit der Methode kann man uberall landen, vielleicht steckt
man plotzlich in der Uferbewachsung fest, oder man gerat
auf Kollisionskurs mit einem anderen Wasserfahrzeug. Ein
vorher festgelegtes Ziel wird man damit kaum erreichen.

2. Andere werden in ihrem Lebensboot sorgfaltig das Segel
setzen und dabei darauf achten, dass der Wind immer
schon von hinten kommt. Das ist ein sehr gemdutliches Se-
geln. Da muss man sich nicht grof3 anstrengen. Nur das Se-
gel ein bisschen festhalten, schauen, dass man so im Wind
bleibt, keine Experimente, immer hibsch im Mainstream.
Dann kann ich auch nicht iber Bord gehen und komme mit
wenig Kraft und Aufwand voran.

Nachteil an der Geschichte ist, dass man das gewlnschte
Ziel moglicherweise nicht erreichen wird, weil der Wind
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schlicht aus der falschen Richtung kommt. Wer sein Lebens-
segel immer nur nach dem gerade vorhandenen Wind aus-
richtet, wird irgendwann ein Problem mit dem Ziel bekom-
men und sich am Ende der Fahrt wundern, dass er ganz wo-
anders gelandet ist als er wollte.

3. Erfahrene Segler wissen, dass es vernunftig ist, sich
sorgfaltig ein Ziel auszusuchen und dann geschickt mit Se-
gel, Ruder und Wind umzugehen, um das Ziel auch wirklich
zu erreichen. Selbst wenn der Wind aus der eigentlich
falschen Richtung kommt und mir genau ins Gesicht blast,
kann ich gegen den Wind kreuzen und so auf meinem Weg
zum Ziel vorankommen. Zugegeben: Es ist ein wenig muh-
sam und man muss immer wieder das Segel neu ausrichten.
Aber am Ende klappt es, und ich werde mein Ziel erreichen.

Segeln hat also eine Menge zu tun mit der richtigen personli-
chen Einstellung. Fur die Auswahl der Segelmethode bin ich
selbst verantwortlich, die kann ich selbst bestimmen.

Es wird Euch jetzt nicht Uberraschen, dass ich die dritte Me-
thode bevorzuge und empfehlen wirde.

Aber ganz gleich, fir welche der drei Methoden lhr Euch
letztendlich entscheidet:

Ihr werdet nicht verhindern kdnnen, dass es unterwegs auch
mal ungemutlich wird.

= Da gibt es verdeckte Felsen oder eine Sandbank un-
terhalb der Wasseroberflache, die meine Fahrt behin-
dern und mein Lebensschiff gefahrden konnen.

= Oder der Sturm wachst sich zu einem bedrohlichen
Orkan aus. Da kann es nur hei3en: Segel und Kopf
einziehen und ganz schnell in den nachsten Hafen
und dort warten, bis der Sturm voruber ist.
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=  Manchmal Uberrascht uns auch Nebel. Das Ziel ist
verschwunden - aber nicht nur das, sondern auch alle
anderen Orientierungspunkte.

Das alles sind Gefahren von aul3en, die ich nicht beeinflus-
sen kann, die mich aber trotzdem in groRe Schwierigkeiten
bringen kdnnen. Wie damals die Mitarbeiter Jesu.

Damit ich keinen allzu groRen Schaden nehme, gibt es ein
paar aulierst sinnvolle Hilfsmittel:

Zum einen eine gute Seekarte, die mich auf verdeckte Ge-
fahren aufmerksam macht.

Da sind einige Bereiche eingezeichnet, wo ich sorglos mei-
nen Kurs selbst wahlen kann.

Aber andere Abschnitte meiner Reiseroute sind mit Seezei-
chen genaustens markiert. Solange ich mich exakt zwischen
den roten und grunen Markierungen bewege, ist alles gut. Im
anderen Fall knirscht es plotzlich unerfreulich.

Die beste Seekarte, die ich fur unwegsames Gebiet kenne,
ist die Bibel.

An ganz vielen Stellen Iasst sie mir ganz viel Freiheit, da
kann ich mir einen mir passenden Weg aussuchen.

An gefahrlichen Stellen aber gibt sie sehr klare Hinweise fur
meinen Lebensweg.

Und da ware es toricht, die Warnhinweise zu ignorieren.
Voraussetzung ist allerdings, dass ich die Seekarte flir mein
Leben — die Bibel — auch benutze.

Es nutzt rein gar nichts, wenn die Seekarte im Regal liegt —
ich muss auch reinschauen. Und genau so ist das mit der Bi-
bel.

Ein anderes Hilfsmittel ist eine Radarausristung.

Schon mittelgro3e Segelschiffe haben so etwas.
Besonders, wenn Nebel aufgezogen ist und ich keine Ah-
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nung habe, wo ich mich befinde und welche Richtung ich
nehmen muss, kann mich das Radar sicher leiten, weil es
den Uberblick hat und férmlich durch den Nebel hindurchse-
hen kann.

Aber auch hier ist die Voraussetzung, dass ich mein Radar
auch eingeschaltet habe. Ich muss online sein. Ohne Ver-
bindung nutzt die tollste Anlage nichts.

Online sein - damit meine ich auf unser Leben Ubertragen,
dass ich eine Verbindung zu Gott habe. Er ist sozusagen
mein Radarsystem, dem ich mich bei mangelnder Durch-
sicht unbedingt anvertrauen kann. ER kennt die moglichen
Wege, auch wenn ich nur Nebel sehe.

In ganz schwierigen Fallen braucht man auch mal praktische
Unterstitzung. Selbst erfahrene Kapitane holen sich in kriti-
schen Situationen einen Lotsen an Bord.

Lotsen, das sind Menschen, die sich in schwierigen Gewas-
sern besonders gut auskennen.

Es ist Uberhaupt keine Schande, sich hin und wieder einen
Lotsen ins Leben zu holen. Mit einem anderen Menschen,
dem man vertraut, gemeinsam mal den Kurs und vielleicht
auch das Ziel anzuschauen und zu klaren, ob ich noch auf
einem richtigen Weg bin.

= Die Bibel als Orientierung —

= der personliche Draht zu Gott —

= vertraute und vertrauenswurdige Menschen in mei-
nem Leben —

das sind unverzichtbare, aber auch unbedingt verlassliche

Hilfen, damit Du ohne Kollisionen und gréiere Umwege
Dein gestecktes Ziel erreichst.
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Sichere Dir diese Unterstitzungen in Deinem Leben, damit
es ein guter Weg in die Zukunft wird.

Amen.

{1068 Worter}

2. Gemeinsames Lied: Riickenwind
Text: Kurs halten [Pascal Thiele]

Nur noch wenige Minuten, dann geht es los.

Dann schlagt die Ampel von Rot auf Griin um.

Ich habe eine gute Pool-Position erreicht, ziemlich weit vor-
ne.

Trotzdem wird es ein heftiges Gedrange geben. Jeder will
ganz nach vorne, der erste sein.

Ob der Motor mitspielt? Und die Reifen? Und die Bremsen?
Alle haben ihr Bestes gegeben, um mir ein erfolgreiches
Rennen zu ermoglichen. Die Voraussetzungen sind eigent-
lich o.k.

Jetzt liegt's an mir, dass ich erfolgreich bin.

In Gedanken bin ich die Strecke immer wieder durchfahren.
Der Kurs ist nicht einfach. Viele enge Kurven, mehrere Schi-
kanen.

Ich habe mir meinen Weg gut Uberlegt, den ich nehmen will.
Aber alles lasst sich nicht planen. Ich kann auch nicht sicher
sein, dass die anderen Fahrer fair bleiben.

Rempler lassen sich nicht immer vermeiden.

Ich will ja Kurs halten.

Aber dann ist plotzlich ein Hindernis im Weg. Da muss ich
ausweichen.

Vielleicht mute ich mir ja auch zu viel zu — und lande plotz-
lich ich im Kiesbett.
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Die letzten Sekunden bis zum Start.

Ich bin froh, dass ich nicht alleine in meinem Wagen sitze.
»+Auch, wenn es mal ganz eng wird, bist Du dabei, Vater.
Danke.*

Und jetzt los!

3. Gemeinsames Lied: May the Lord send angles
Gebete [Atina, Daniel J.]:

Dank:

Lieber Herr,

wir danken Dir fUr die Zeit, die wir hier gemeinsam verbrin-
gen konnten.

Wir danken Dir dafir, ...

... dass wir tolle Freunde in dieser Schulzeit kennenlernen

durften.

... dass wir immer Unterstitzung bekommen haben, wenn

wir Hilfe brauchten.

... dass die Schule mit Deiner Hilfe die drohende Insolvenz
Uberstanden hat und nun einen Neustart beginnen kann

Wir wollen Dir auch daflir danken, dass wir die Schulzeit gut
Uberstanden haben und mit guten Ergebnissen hier rausge-
hen.

Wir danken Dir fUr alles Schone, aber auch fur die schwieri-
gen Dinge, durch die wir stark wurden und aus den Fehlern

lernen konnten.
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Firbitte:
Wir bitten Dich fur unsere Zukunft:

... dass Du uns die Kraft gibst, an unseren neuen Schulen
oder in der Ausbildung gut voran zu kommen.

... dass Du uns auf unseren weiteren Wegen vor Gefahren
beschutzt und uns gesund erhaltst

... dass Du fir uns da bist, wenn wir Dich brauchen.

... dass wir in unserem neuen Lebensabschnitt gute Kontak-
te und neuen Freunde finden.

Du weildt, dass das Zusammenleben der Menschen nicht im-
mer einfach ist.

Schenke Frieden im Kleinen in unseren Familien und in un-
serem Freundeskreis.

Aber auch im Grolden in all den Krisengebieten dieser Erde.

Vater unser

Vater unser im Himmel,

Geheiligt werde dein Name.

Dein Reich komme.

Dein Wille geschehe,

wie im Himmel, so auf Erden.
Unser tagliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und fihre uns nicht in Versuchung,
sondern erlése uns von dem Bdsen.
Denn dein ist das Reich

und die Kraft

und die Herrlichkeit

in Ewigkeit

Amen.
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Segen

Der Herr segne dich, dass dein Weg gelinge,

und behte dich, dass du stets festen Boden unter den Fi-
Ren hast.

Der Herr lasse Uber dir sein Angesicht leuchten, dass du im-
mer den Mut findest weiterzugehen,

und sei dir gnadig, wenn du vom Weg abgekommen bist.
Der Herr erhebe sein Angesicht tber dich, er ist dein Halt,
und gebe dir Frieden, dir und allen Menschen auf Erden.

4. Gemeinsames Lied: Geh unter der Gnade
Musikalisches Nachspiel

10 Minuten Pause

Abschlussgottesdienst 2014 - Detailablauf und Predigt - A5.doc / 23.06.2014 / Seite 6a Abschlussgottesdienst 2014 - Detailablauf und Predigt - A5.doc / 23.06.2014 / Seite 6b



	Thema: Kurs halten
	2. Gemeinsames Lied: Rückenwind
	Text: Kurs halten [Pascal Thiele]
	Musikalisches Nachspiel
	10 Minuten Pause

